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An die Leser der württembergischen Zeitungen!
Wir hatten bestimmt erwartet , daß mit dem Kriegsende auch die Bedrängnisse des Zeitunasgewerbes , insbesondere

die Papiernot und die ständigen Preiserhöhungen für das Druckpapier, aufhören würden. Das Gegenteilist eingetreten :
nach ein?r weiteren Steigerung der Papierpreise am 1 . Januar ist vom 1 . April ab wiederum eine solchein nie ge-
kavnter Höheangekündigt. Der neu eintrctende Aufschlag ist allein so hoch , wie früher der gesamte Papierpreis, das
Kilo Zeitungspapier kostet gegenüber den Friedenspreisen jetzt ungefährdas Vierfache!

Hiezu kommen neben anderen kostspieligen sozialwirtschaftlichen Verpflichtungen überraschend herbeigeführte starke
Lohnerhöhungen, empfindliche Aufschläge auf die Druckfarbe und sonstige Rohmaterialen , alles Erscheinungen, die Aus¬
gaben und Einnahmen der Zeitungen vollständig aus dem Gleichgewicht bringen.

Um die neuerdings ganz ungewöhnlich verteuerten Herstellungskosten wenigstens teilweise auszugleichen, sind die
Zeitungen genötigt, mit Wirkung vom 1 . April ds . Js . ab nochmals ihre Bezugs - und Aazeigeupreise zu erhöhen.
Wir bitten um einsichtsvolle Anerkennung dieser leider unvermeidlichen Aufschläge.

Die Postbezieher machen wir darauf aufmerksam, daß die Mehrgebühreildurch Nach-Erhebung seitens der
Postanstalten eingezogen werden.

Der Vorstand des Vereins württ . Ieitungsverleger
M *

- *
Unter Hinweis auf die vorstehende Erklärung geben wir hiemit bekannt, daß der Bezugspreis für unsere Zeitung

„ Aus de« Tauuen'
sich vom 1 . April ab um 20 Pfg . monatlich höher stellen wird als bisher.

Verlag der Zeitung „Aus de« Tannen " .

Ministerpräsident Scheidemann über die
Dergewaltigungspläne unserer Feinde.

In der deutschen Nationalversammlung erklärte gestern
Ministerpräsident Scheidemann:

Täglich mehren sich die Meldungen aus dem Auslande
in denen uns neue Erschwerungen in den zu erwartenden
Friedensbedingungen angekündtgt werden zu dem Zwecke
uns nach und nach durch eine Wiederholung an diese uner¬
hörten Forderungen zu gewöhnen, damit uns die endgülti¬
gen Bedingungen fast erträglich erscheinen . Durch ganz
Deutschland geht ein Aufschrei , nicht chauvenistischer Art,
sondern ein Aufschrei aus tiefster Verzweiflung, ein Appell
an die höchste Instanz die es gibt, an das Gewissen der
Menschheit . Zu Tausenden kommen die Proteste aus Pro¬
vinzen , Städten und Dörfern , sie wollen bet Deutschland
bleiben . Das ganze Martyrium eines besiegten Volkes
wollen sie mitleiden, nur weil sie sich nicht anders fühlen
und denken können, denn als deutsch. (Stürmischer Beifall .)
Die Reicksregieruug weiß , daß diese Treue das wertvollste
Gut ist, das ihr zur Verwaltung anvertraut wurde . Die
deutsche Republik, die nichls an Gegenwart , die nur Zu¬
kunft zu bieten hat, erlebt es, daß das Bekenntnis zur
Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen täglich lauter und in¬
niger wird, selbst, wenn Deutschland aller Verbrechen , deren
man es beschuldigt , wirklich schuldig , hat es darum das heilige
Recht verloren, gegenVergewaltigungen u . Fesseln z . protestieren
die ihmdieGurgel zudrücken würden? Was vonuns jemals nach
Ihrer (zu den U. S .P .) Pteinm . g an Vergewaltigungen zu¬
gemutet wurde, reicht auch nicht annähernd an das heran,
was unsere Gegner uns gegenüber ausgeführt haben und
noch ausführen wollen. Aber nicht nur die äußerste Linke
schwächt unsere Stellung vor dem erbitterten Feinde.

Am letzten Sonntag fanden in Berlin Versammlung
gegen die Abtrennung Westpreußens, Danzigs und des
Saargebietes statt . Aber was erfolgte? Es war für einen
Teil des Publikums dieser Versammlung schon bezeichnend,
daß sie die Ausführungen Erzbergers und Bernsteins mit
lärmenden Kundgebungen unterbrachen. Welche Kräfte
wirklich

'
politische Sabotage wollten, zeigte der

sogenannte Nattonalbund deutscher Offiziere. Diese Herren
brachten es fertig Heil Dir im Siegerkranz zu singen u. durch
Ausbringen eines Kaiserhochs eine gemeinsame Sache des
ganzen Volkes zu mißbrauchest . Wir lassen uns das Recht,
gröbliches Unrecht beim rechten Namen zu nennen , nicht
nehmen, lassen aber ebenso wenig unseren Protest gegen
Vergewaltigung zu chauvenistischenTreiber . ten umfälschen . Das
was dieHerren am Sonntag in Berlin getrieben haben, ist zwar
nicht gewollter, aber in seinen Wirkungen, wares Landesverrat.
Wir protestieren mit aller Entschiedenheit gegen diese
Vorgänge vom Sonntag . Wir werden uns die heraufbe¬
schworenen außenpolitischen Gefahren durch eine handvoll
Reaktionäre nicht weiter gefallen lassen . Wir dulden das
nicht . Stillschweigen wäre hier Mitschuld. Die Anwesen¬
heit des Generals Ludendorff bei diesen Vorgängen darf
nicht leichten Herzens beurteilt werden. Ludendorff hat bei
seiner Rücklehr aus Schweden das Urteil eines Staatsge¬
richtshofes verlangt . Er soll es haben. (Stürmischer Bei
fall bei der Mehrheit . ) Im Namen der Reichsregierung
habe ich zu erklären, daß wir schnellstens einen Gesetzent¬
wurf zur Errichtung eines Staatsgerichtshofes im Hause
erbringen werden.

Die Klarstellung der Schuidfrage.
Der Verband weicht ans.

Berlin , 26 . März . (Amtlich. ) Bereits im
vember 1918 hatte die deutsche Regierung durch Vc -: -
mittlung der schweizerischen Regierung den Negierung »n
der Entente vorgeschlagen, zur Feststellung der S chulo
am Kriege eine internationale Kommission einzu¬
setzen . Da eine Antwort nicht erfolgte, wurde her Vor¬
schlag im Januar wiederholt . Unter dem 7 . März
teilte nunmehr die schweizerische Regierung der deut¬
schen Gesandtschaft in Bern mit , daß sie von dem bri¬
tischen Gesandten folgende Mitteilung erhalten habe:

Ich habe die Ehre , Sie zu benachrichtigen, das; die Re-
Regierung Seiner Majestät der Meinung ist , das; cs unnötig
sei , auf den deutsci )en Vorschlag irgend eine Antwort
zu -g-ebcn , da nach der Meinung der verbündete» Regie
ruugen die Verantwortlichkeit Deutschlands für den Krieg längst
unzweifelhaft festgcsteilt ist.

Die deutsche Regierung har daraufhin der schwer
zerischcn Negierung durch die deutsche Gesandtschaft in
Bern folgende Note zustellen lassen:

In Beantwortung des Schreibens vom 7 . März
bittet die deutsche Gesandtschaft das schweizerische poli¬
tische Amt , durch Vermittelung der schweizerischen Ge
sandtschaft m London der britischen Regierung zur
Kenntnis zu bringen , daß die deutsche Regierung gegen
die in dem Schreiben der britischen Regierung wiedcr-
gegebene Auffassung der Alliierten nachdrücklich Ver¬
wahrung einlegt . Wenn in dem Schreiben erklärt
wird , der deutsche Vorschlag auf Einsetzung einer neu¬
tralen Kommission zur Prüfung der Frage der Schuld
am Kriege bedürfe keiner Antwort , weil die Verantwort
lichkeit Deutschlands für den Krieg längst unzweifelhaft
festgestellt sei, so maßen sich die Alliierten an , An¬
kläger und Richter zugleich zu sein und zwar in
einer Sache , in der sie zum Teil gleichfalls der Schuld
geziehen werden . Deutschland kann einen Urteilssp -rmb
in dieser Frage nur anerkennen, wenn er von einer
Stelle ausgeht , der das gesamte Aktenmateri a!
beider Parteien zur Verfügung steht und sie in der Lage
ist, die nötigen Beweise durch Urkunden undZe u-
gen in voller Öffentlichkeit zu erheben.

Kirche und Staat . ^
Der Deutsche Evang . Kirchenausschuß hat in einer

Kundgebung au die Nationalversammlung in Weimar
folgende Forderungen aufgestellt:

1 - die Anerkennung der bestehenden Landeskirchen
als Körperschaften des öffentlichen Rechts.

2. Als öffentlich-rechtliche Körperschaften fordern die
Landeskirchen insbesondere die Anerkennung der Sonn-
und Feiertage, den Schutz der Gotteshäuser und
gottesdienstlichen Verrichtungen sowie die Anerkennung
der Amtsstellung ihrer Geistlichen.

3. Die Landeskirchen -beanspruchen das Recht , ihre
Angelegenheiten selbständig zu ordnen und zu verwalten.

4 . Die Landeskirchen fordern ferner die Sicherung
rhres Vermögensbesitzes und , Pas Recht zum Vermögens-
erwerb, das Recht der Besteuerung ihrer Mitglieder und
die Anerkennung, daß grundsätzlich die bisher geleistete«
Staatszuschüsse nur gegen volle Entschädigung und nur
im Einvernehmen mit den Kirchenbehörden aibgelöstwerde«
dürfen. _ _ _ __ _ .

" 5 . Die Landeskirchen erachten es für selbstverständlich,
daß mit der im Verfassungsentwurf vorgesehenen Frei¬
heit der Vereinigung zu Religionsgemeinschaften auch das
Recht der Landeskirchen, sich untereinander zu eine »?,
öffentlich -rechtlichen Verband zusammenzuschließen, ge¬
währleistet werden soll , sie wünschen aber dieses Recht
verfassungsmäßig anerkannt zu sehen.

6 . Bei staatlichen Einrichtungen wie der Seelsorge
für die Wehrmacht und in den öffentlichen Anstalten,
der Arbeit der Theologischen Fakultäten an den staat¬
lichen Hochschulen sollen die geschichtlich begründeten Rechte
der bestehenden Kirchen gewahrt bleiben. Ganz besonders
gilt dies '

7 . von der Aufrechterhaltung des christlichen Cha¬
rakters unserer Volksschulen. Verschiedene Freistaaten ha¬
ben für die Stellung der Landeskirchen ihres Hoheits¬
gebiets bereits befriedigende Grundlagen geschaffen und
die kirchlichen Rechte in ihrer Staatsverfassung aner¬
kannt . Es kann nicht Aufgabe des Reichs sein , in diese
Regelung einzugreifen . Wohl aber muß dem Reiche ge¬
genüber

"
eine Regelung kirchlicher Fragen die Forderung

erhoben werden, daß die in dieser Eingabe als Mindest¬
maß gekennzeichneten kirchlichen Rechte in der Versässuna
des Reichs allgemein anerkannt werden.

s Weimar - 25 - März.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung Uhr.

Anfragen.
Dr. Rieß er (D .V .P .) führt Beschwerden über die Ver¬

gewaltigung deutscher Zeitungen in der Pfalz durch die finn-
zösische Besatzungsbehörde.

Der Kommissar der Waffenstillstanbskominissio » Dr . H a in -
mer betont , der Druck der französischen Zensur mache sich t«r-
lAchlich in dem Sinne geltend , daß die Zeitungen gegen Ihren
Willen ihr Vaterland beschimpfen und die französische Keg'erunz
loben müssen. Die Rcichsregierung wurde glauben , die Bevöl^
kerung der Pfalz zu verkenne» , wenn sie auch nur einen Augen¬
blick an der Rcichstrene der Pfälzer und der pfälzischen Zeitungen
zweifelte . Die Wasfenstii 'standskommission in Spaa habe gegen
bas Vorgehen des Befehlshabers der 8 . französischen Arme«
Protest eingelegt.

Abg . Falk (D .d .P . ) beschwert sich über die ungenügende
Versorgung der Rheinlande mit Brotgetreide , Mehl und Feit.

Unterstaatssckretär Frhr. v . Braun: Die besetzten Gebiet«!
sind keineswegs schlechter versorgt worden , als das übrige
Deutschland.

'Die Klagen werden von den Besatzungstruppcn
veranlaßt und dienen offenbar politischen Zwecken.

Abg . Kungcr ( U .S .P .) behauptet , daß die Truppen des
Generals Märker in Halle Ausschreitungen begangen hätten.

Major Gilsa sagt energisches Einschreiten gegen etwaige
Schuldige zu.

Nach Erledigung einiger weiterer Anfragen folgt die 'Inter¬
pellation Gröber (Z ) . v . Payer (D .d .P . ) und Genossen
betr. Maßnahmen fiir die mittleren und kleinerenGewerbe-
und Handeltreibenden, sowie die Interpellation Arns¬
berg (D .N ., und Genossen betr . Wiederaufbau der während
des Kriegs stillgclegtcn oder geschwächten Betriebe.

Abg . Wetz lieh (D.Nat .) begründet die Interpellation Arns¬
berg . Wenn wir unser Wirtschaftsleben wieder aufrichten wollen-
so müssen wir vor allem die kleineren und mittleren Betriebe
wieder in den Sattel setzen . Dazu gehört die Gewährung aus¬
reichender Kredite , die Beschaffung von Rohstoffen , die For¬
derung des Genossenschaftswesens . Freilich , was nützen alle diese
Maßregeln, wenn die Regierung drauf und dran ist , durchs
Sozialisierungscxperimente die selbständigen Betriebe zu zcrtrüm-i
mern . Im Auslände tut man gerade bas - Gegenteil.

Zur Begründung der Interpellation Gröber erklärt Abg . 2
(3 .) : Durch die Revolution und die Sozialisierungsexperimente
haben sich die Aussichten für Handwerk und Gewerbe oeri
schlechtert . Für das Handwerk ist die Zuteilung von Rohstoffen
besonders notwendig . Beim Reichswirtschafts - und Reichsarbeits¬
amt müssen besondere Stellen mit dem nötigen Einfluß geschaffen'
werden , um den Bedürfnissen von Handwerk und Kleingewerbe
Rechnung zu trage» . Bor allem muß die Kreditbeschaffung er¬
leichtert werden durch staatliche Förderung der Kreditgenossen¬
schaften.

ReichswirtschafisministerWissel: Es ist unmöglich, den Z : -
stand von 1914 wieder herzustellen . Die preuß . Eis ..>»bahi
Verwaltung hat Aufträge von rund 2 Milliarden MK . zu ver¬
geben , die Reichspostvcrwaltung von sti Milliarde. Im Rerchs-
wirtschafisininisterium wurde der Plan erwogen , mit einem Gru»v-
stock von mehreren Milliarden Aufträge an das deutsch« Wirt¬
schaftsleben zu gebe» und zwar auch für solche Zwecke , für die
das Reich selbst keine Bedürfnisse hat . Aber leider hat die
außerordentliche gespu.mte Finanzlage des Reichs diesen Ge¬
danken nicht !m vollen Umfange verwirklichen lassen, doch ist
jm Deinobilinachiingsamt gleichfalls eine Kasse für gewerblich?
Unternehmen errichtet worden mit 200 Millionen Mk . Das Hand¬
werk ist davon nicht ausgeschlossen und kann durch seine Oi uni-
sationcn diese Kasse auch in Anspruch nehmen. Für die Belicher-
des Handwerks mit Rohstoffen und Betriebsmitteln ist gesorgt u
hierbei werden organisierte Haiidwcrker selbst mitwilken. Der
Großhandel wird auch nach dem Frieden mit Beschränkung
rechnen müssen.

Abg . Brühnc
bender, die aus dem Krieg
Trümmern ihrer Existenz . ^
sich wieder junge Leute zur
vcvorstchenden Steuern muß
werden . ^

Weiterberatung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

(Soz .) :
Krieg

Viele tausend Klcingewerbctrek-
zurückgekehrt sind , stehen vor den
Ls wird Jahrzehnte dauern, bis

Lehre melden werden . Bei Len
das Handwerk möglichst verschont



Neues vom Tage.
Die preutz . Regierung.

Borl - n , 26 . März . In der preuß . Lanoesver-
Hammlung erklärte Präsident Le inert: Auf Grund

kpeS Par . 3 der vorläufigen Verfassung beruhe ich zum
^Ministerpräsidenten den bisherigen Inhaber des AmtA,

Dlrsch , Hänisch zum UnterrichtSminister, Tr . S M

ßdekum zum Finanzminister , Fischbeck zum Handels-
Minister , Bauer zum Landwirtschaftsminister , Rein-
Hardt zum Kriegsminister , den bisherigen Justizminister
« « ine berufe ich zum Minister des Innern , den Geh.
'Justizrat Tr . Zehnthoff zum Justizminister , den Ge-
-»eralsekretär Sieger Wald zum Minister für Volks-

Poohlfahrt , zum Verkchrsminister den bisherigen Di¬
rektor der „Ostseezeitung" , Oefer in Stettin . (Ocher
- var früher Redakteur an der „Ulmer Ztg .

" und dmin am
Her „ Franks . Ztg .

"
. D . Schr .) , .. . _

Berlin , Ä>. Rtär ^ Wie der „Lokalanz." erfährt,.
hat eine Abordnung des Reichsbürgerrats die Forde¬
rung des Bürgertums überreicht, in das bevorstehende

^Gesetz für Betriebsräte und den Reicharbeiterrat auch
die schaffenden Stände des Biürgertums einzubezichen.

^ Die Lebensmittel . >

V Hang , 26 . März . Laut Angabe der Northern!
-. . . ues Kommission werden heute und morgen zwei DamM
fer mit zusammen 6000 Tonne« Mehl von Rotterdam!
« ach Hamburg abgehen.

FM die Lieferung von Lebensmitteln aus Holland-
,kiMmen außer Kartoffeln noch getrocknete Kartoffeln,
iHülsatffrüchte, eingedickte Milch, gesalzenes Schweine- und

Hammelfleisch, sowie Butter in nächster Zeit in Frage,
plußxrdem werden über Holland und Uebersee Lebensmit¬
tel , insbesondere Fett und Oele , zu beziehen fein.

Der Religionsunterricht in de» Schulen.
Hamburg , 26 . März . Tie Hamburger Bürger¬

schaft hat mit großer Mehrheit die Wieder-Einführung des

Vom A .» und S .-Rat aus den Hamburger Schulen ent-
Religionsunterrichts beschlossen.

Rückkehr in die Heimat.
Berlin , 25. März . Etwa 185 deutsche Sanitäts¬

offiziere und Krankenwärter , sowie 150 Mann werden
hm, LL . März von Brüssel nach Deutschland abfahren.

Der Streit in Mülhausen.
! Bern , S6 . März . Nach der Meldung sozialisti-

r Blätter ist die Generalstreikbewegung in Mül hau¬
en erloschen, ohne daß die Arbeiter ihre Forde¬
ngen durchsetzen konnten. Die Drohung der franzö-

,
'
chen Regierung , die Streikenden zur Z«»angsarbeit w
e zerstörten Gebiete abzuführen , hat die Arbeiter ver-

knlastt , erneut den ! 0-Stundentag anzunehmen und mit

Shren alten Lohnsätzen zufrieden zn sein . In Lohnbe-

Uvegung stehen nur noch die Metallarbeiter , die Eisen-

Arbeiter und die Straßenbahner . Der Belagerungszustand
Mer MMHauseu bleibt weiter bestehen . Tie verhaf¬

teten Gewerkschaftsführer bleiben in Hast.
Der Krieg im Osten.

Nach dem „Lokcckanzecger
" sind amtliche Berichte aus

Kurland eingelaufen , die übers unerhörte Bestialitäten
der lettischen Bolschewisten berichten . Frauen , Kinder

und Greise der Stadt Mittau mußten in Schnee und

Kälte 50 Klm. weit in die Verbannung nach Uexküll zu-

rücklegcn ; die Schwachen wurden erschossen.
Warschau, 26. März . Grodnv ist nunmehr

unter polnischer Verwaltung . Die Russenarmee würde-

vollständig geschlagen . Pinsk wurde von den Polem
besetzt. Tie Bolschewisten haben große Mengen Kano¬

nen,
'

Maschinengewehre und Munition , Bahnmaterial , so¬

wie eine Kasse
'
mit einer halben Million Rubel Zurüjck-

« lassen —

Der neue Umsturz in Ungarn.
Prag , 25 . März . (Reuter . ) Aus Budapest wird-

g-meldet, daß das Haupt der militärischen- Mission,
Oberst Wir , verwundet ist und sich in Gefangenschaft b«-

findee. Major Freeman von der britischen Militäv-

Mission gelang es, aus Budapest zu entkommen. Ei¬

ne " nickt bestätigten Meldung Zufolge soll Karoltzi er¬
mordet sein .

-

Prag , 26 . März . Das Tschecho -slövakische Preg- '

bureau meldet aus Preßburg : Minister Srchar hat in¬

folge der Ereignisse in Ungarn das Standrecht über dir

ganze Slovakei verhängt . — Die tschecho-slovakische Ge¬

sandtschaft in Budapest wurde von Kommunisten besetzt.
Es wurden 3 Millionen tschechischer Staatsgelder be¬

schlagnahmt. Alle Beamten sind verhaftet , ihrer amt¬

lichen und privaten Gelder beraubt und dann abgeschoben
worden. Man erwartet sie in Preßburg.

Wien, 26. März . Tie ukrainische Gesandtschaft
in Budapest wurde von Rotgardisten unter Führung eines

Russen durchsucht . Ter russische Offizier habe die Vorge¬
fundenen 2 Millionen an diS Rotgardisten verteilt.

Sie wollens nicht getan haben.
Budapest , 26 . März . ( Korr . -Bur . ) Tie Militär¬

mission der Verbündeten richtete an die revolutionäre

Regierung ein Schreiben , in dem sie behauptet , die

Festsetzung der neuen Demarkationslinie sei von Ungarn
unrichtig aufgefaßt morden ( !) ; ' es habe sich nur um
eine Verschiebung der militärischen Gebiete zwischen Ru¬
mänien und Ungarn gehandelt, nicht um eine neue

Politische Grenze.
Streik im Parlament.

Basel , 26 . März . Tie „Baseler . Nationalztg .
" ver¬

zeichnet das Gerücht , daß die lpesamte sozialdemokratische-
Fraktion des schweizerischen Nationalrats den Tagungen
des Rats von heute an nicht mehr beiwohnen werde. ES

werde sich dadurch ein schwerer Konflikt in der schweiz«-

rrschen Regierung ergeben.
Bon der Friedenskonferenz.

Bern , 25. März . Nach der Londoner „Daily Mail"
wird die alliierte Kommission die Landung der polnischen
Divisionen des Generals .Haller für Königsberg in8

Auge fassen . (Danzia wird demnach verschont bleiben .)
London , L6 .

'
März . »Daily News" zufolg« hak

Ml die englische Arbeiterpartei gegen die Auslieferung
deutschen Gebiets an die Polen ausgesprochen. Auch AS-

quith sprach in einer Versammlung der liberalen Parts!
FLAU di, polnischen Ansprüche . _ . , j ^

Belagerungszustand in Tpanien.
Madrid , 26. März. (Reuter. ) In Barcelona

Hat ein Generalstreik den Straßenbahndienst und die ge¬

samte Industrie lahmgelegt, lieber Barcelona und ganz
Spanien ist der Belagerungszustand verhängt worden,,

Der Staatsgerichtshof.
Berlin , 26. März. Bei der Nationalversammlung

wird in den nächsten Tagen ein Gesetzentwurf über dis

Errichtung eines Staats ge richts Hofs eingebrachl
werden. Vor diesen Staatsgerichkshof sollen solche Per¬
sönlichkeiten kommen, die das Verlangen ausgesprochen!
Haben , vor einen Staatsgerichtshof gestellt zu iverden, z.
B . von Bethmann Hollweg und Ludendorff , oder solche,
deren Verhalten in Bezug auf , den Krieg nur von
einem Staatsgerichtshof festgestellt werden kann.

Demnächst wird eine Anzahl der militärischen Ver¬

bände , die die Bedingungen erfüllen , in die Reichswehr
Wergeführt werden können . . Sie unterstehen sodann dem

, .Reichswehrminister. »

! Englische StndienkorninMon-
s Berlin , 26. März . Wie die »,B.. Z." erZährt , trifft
Demnächst eine größere Studienkommission englischer.

r.

HK_ ceretrucbt. W

Nur ein Ersuchen trag ich vor:
O schenkt , so lang ihr lebt, kein Ohr
Der Schwätzer und Verleumder Rat

Ein frankes Herz bleibt kühl
Bei züngelndem Verrat.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„ Ich weiß, was er enthält , Josta , und ich bitte dich,

ihn erst zu lesen, wenn du wieder in Ramberg bist und

alle Aufregungen hinter dir hast ' , sagte er.

Josta w «r damit einverstanden, wie mit allem, was

er für sie anordnete und beschloß.
Frau von Seydlitz erklärte, wieder in das Stift zurück-

kehren zu wollen. Im Stillen hatte sie sich schon oft

dahin zmückgesehnt . Das Leben im Haufe des Ministers

war ihr doch zu unruhig und aufregend gewesen , und sie

hatte sich nur darein gefügt, weil sie es versprochen batte.

Sie war zufrieden , daß sie nun wieder ihre Ruhe bekam.

Sie half Josta noch , den Haushalt anslöft -n Es

wurde angeordnet , daß die Möbel , die dem Minister

gehörten , nach Waldow geschafft werden lollten . L,re

Einrichtung der Repräfentationsräume gehörte Mm
Zunasernschlötzchen und war nicht Eigentum des Mr --

nisters gewesen. In Waldow sollte das andere unter-

gebracht werden . Gelegentlich wollte Josta aus Bürge

Zeit nach Waldow gehen, und alles nach Wunsch Pla¬

zieren lassen . ^ ^ ,
„Ich kann das tun , Rainer , wenn du m schelkn-
«ach dem Rechten siehst" , sagte sie.

Blieb noch einige Wochen im Jungfernschlößchen , bis
alles geordnet iuar . Dann wollte sie nach St . Annen
zurückkehren.
i Inzwischen war der Urlaub des Grafen Henning
fast abgelaufen , und es blieb ihm nur noch ein Tag,
den er gemeinsam mit Josta und seinem Bruder ver¬
bringen konnte.

Jostas Trauer machte es ihm jetzt möglich,
einigermaßen ruhig an die Trennung zu denken, wenn
auch der Schmerz über diese Trennung immerfort in
ihm brannte.

Es war Gräfin Gerlinde sehr wenig angenehm
gewesen , daß der Tod des Ministers ihren Plänen
ein großes Hindernis geworden war . So gut war alles
im Gange gewesen, wie sie es sich gewünscht hatte ! Und
nun trat plötzlich durch diesen unzeitigen Trauerfall
ein unerwünschter Stillstand in der Entwicklung der
Dinge ein . rüber sie war machtlos , etwas daran zu
ändern . Gras Hennings Abreise war für den nächsten
Tag beschlossen.

Zur üe : stunde des Letzten Tages , den Graf Henning
in Ramberg verweilte , wollte Gräfin Gerlinde ins
Schloß hinütergehen . ,

Gras Rainer war auf das Vorwerk geritten/wollte
aber zur Teestunve zurück sein , wie er Gräfin Gerlinde
zurief , als er am Witwenhaus ' vorüberritt.

Weder Josta . noch Henning ahnten , mit wie schwe¬
rem Herzen Graf Rainer auf sie zurückgesehen hatte,
als er sich entfernte.

Sie saßen beide in Jostas Boudoir . Graf Henning
war verhältnismäßig ruhig . Jostas schwarze Kleider
wirkten wie ein Betäubungsmittel aus seine Gefühle.
Sie plauderten von Allerlei Dingen , die sie gemein¬
sam interessierten — auch von der fremden jungen
Dame , die Josta so ähnlich sah . Und dann dachte Hen¬
ning plötzlich daran , daß er neulich die Gräfin Gerlinde
hier in diesem Raum am Schreibtisch überrascht hatte,
und daß er Josta hatte warnen wollen . Er richtete
sich Plötzlich empor.

„Ich muß dir etwas sagen , Josta . Du weißt,
wir sprachen einmal über Gerlinde — am Tage vor
eurem Verlobungsfest . Erinnerst du dich nochl"

Jost « sah ihn fragend a« .

Parlamentarier «kker Partei »» i« Deutsand ei«, üm ein
Bild von den wirtschaftliche» und stijialen Verhältnisse«
M gewinnen.

Die militärische Kriedensabor- nung.
Berlin , 26. März . Wie verlautet, gehöre » der

militärischen Vertretung bei der deutschen Friedens¬
gesandtschaft nachstehende Offiziere des Generalstabs
in dessen Aufträge an : General v . Hammerstein,
bisher militärischer Vorsitzender der D .W .K . in Spaa;
Major v . Bock , zuletzt erster Generalstabsoffizier bei
der Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Oberleutnant Rit¬
ter von üylander vom bayer . Generalstab , Major

j v . Böttiche r, vom sächsischen Generalstab und württ.
! Hauptmann Geyer. Die Leitung der militärischen Ver-
! treUing übernimmt Generalmajor o . Wrisberg vom

,,preuß .,,Kriegsministern !m.

Zum Abschluß des Waffenstillstandes.
Berlin , 26 . März . Auf verschiedene Presseänße-

rungen der letzten Tage , die sich mit der Entstehung
des deutschen Waffenstillstandsangebots beschäftigen , wird

halbamtlich durch WTB . mitgeteilt:
Das Waffenstillstands- und Friedensangebot von

i Anfang Oktober ist, wie die drei Telegramme des Ge-
l nerals Ludendorff vom 1. Oktober beweisen , durch
l die O .H .L . (Oberste Heeresleitung ) veranlaßt worden,
k Prinz M ax von Baden hat sich gegen die Zsmutung,
i sofort bei seinem Dienstantritt an die Feinde mit einem

Waffenstillstnndsangebot heranzutreten , heftig gesträubt.
Sein Widerstand ist aber durch die impier erneuten Hin¬
weise der O .H . L . auf eine drohende militärische Kata¬
strophe gebrochen worden . Es ist aber auch unrichtig,
daß die O .H .L . anfangs Oktober immer wieder betont,
hätte , die Westfront würde gegebenenfalls im Stande
sein, dein Feinde weiteren Widerstand zu leisten . In
den Telegrammen des Generals Ludendorff vom 1 . Ok-

i tobcr steht davon kein Wort . Uber auch das Schreiben
des GeneralseldmarschaM von tzi « denburg enthält

! davon nicht».
! Ter Brief Hindensturg» lautet:

Berlin , 7. Okt. 1918 . An den Herrn Reichskanzler.
Die L .H .L . bleibt bei ihrer am Sonntag de» V.

September ds . Js . gestellten Forderung der sofortige«
Herausgabe des Friedensangebots an unsere Feind « be¬

stehen . Infolge des Zusammenbruchs der mazedonischen
Front , und der dadurch notwendig gewordenen Schwä¬
chung unserer Westreserven und infolge der Unmöglich¬
keit, die in den Schlachten der letzten Tage eingetre¬
tenen sehr erhsblichen Verluste zu ergänzen , besteht nacht
menschlichem Ermessen keine Aussicht mehr, den Feinden¬
den Frieden aufzuzwingen . Ter Gegner seinerseits führt
ständig neue frische Reserven in die Schlacht. Noch
steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegreich
alle Angriffe ab .. Die Lage aber verschärft sich täglich und
kann die O .H .L . zu schwerwiegenden Entschlüssenzwinge».
Unter diesen Umständen, erscheint es geboten, den KantA
abzubrechen, um dem deutschen Volk und seinen Ver¬
bündeten nutzlose Opfer zu ersparen . Jeder versäumte-
Tag kostet Tausenden von tapferen Soldaten das Leben.

Gez. : von Hindenburg , Generalfeldmarschall.
Auf Grund dieses sachverständigen Urteils muhte jede

ihrer Verantwortung sich bewußte Regierung im Inter¬
esse unseres blutenden Heeres das Waffenstillstandsange¬
bot erlassen. Es stand jedoch von vornherein fest, dqß
nur das. Wilsonsche Programm die Grundlage eines

später abzuschließenden Friedens bilden konnte. Von;
dieser Grundlage ist bisher weder die Regierung deS

i Prinzen Max. noch die der Revolution abgewichen.

„tlnv — wie stehst du eigentlich jetzt Gerlinde
gegenüber ?"

Ueber Jostas Gesicht flog ein Schatten.
„Ich möchte nicht gern darüber sprechen, Henning, . ,

weil ich fürchte , daß ich Gerlinde nicht Gerechtigkeit
widerfahren lassen kann ."

„Du weißt doch, Josta , daß du mir rückhaltlos
alles sagen kannst ."

„Ja , mein lieber Henning , das weiß ich. Und auch
nur zu dir allein kann ich darüber reden . Nicht
einmal Rainer möchte ich es sagen , denn er schätzt
Gerlinde sehr hoch und schenkt ihr seine Freundschaft.
Aber dir will ich nicht verhehlen , daß ich Gerlinde
im Herzen noch immer fremd gegenüber stehe . Es
ist ganz sicher unrecht von mir . Sie ist so liebens¬
würdig , ja herzlich zu mir . Ihr ganzes Leben liegt
offen vor mir , denn sie ist fast immer in unserer s
Gesellschaft , und doch — es ist etwas in mir , worüber M
ich nicht Herr werden kann . Fast möchte ich es Miß¬
trauen nennen , Mißtrauen , in ihrer Ehrlichkeit mir
gegenüber . Es ist ein Gefühl , das mich vor ihr warnt - kj
wie vor einer Feindin .

"
Henning sah sinnend vor sich hin . Dann sagte

er langsam — zögernd:
„Ich habe ein ähnliches Empfinden Gerlinde ge¬

genüber . Und — ich muß dir etwas sagen , es ist
mir etwas ausgefallen . Als ihr nach der Residenz ab- -
gereist ward , du und Rainer , da ging ich durch deine
Zimmer , um mir drüben bei Rainer in - der Haus- 0
apotheke ein Mittet gegen mein Kopfweh zu holen ,.
Und ais ich dabei dies Zimmer passieren wollte , hörte ^
ich im Augenblick , als ich eintrat , ein leises , schnappen - j
des Geräusch , als wenn eine Feder oder ein Schloß
einschnappte Zugleich erblickte ich Gerlinde . Hier
an deinem Schreibtisch stand sie und war sichtlich ver- .
legen und erschrocken , als ich eintrat . Ich hatte vas
Gefühl , als habe sie sich in unlauterer Absicht an .j
deinem Schreibtisch zu schaffen gemacht.

" Zl
Jostas Gesicht überzog sich mit dunkler Röte.

Mv« Äugen leuchtete es wie Ueberraschung und wie
ein Strahl der Erkenntnis.

Er -e sprang auf und trat cm ihren Schreibtisch >
»er«« .

-

F,Nsetz*«, f»l,r.



Amtliches. !
Oiberamt Nagold.

Beka»ruu>achnug betr. den Vollzug des Gesetzes
über das Gemeiudewahlrecht und die Gemeinde¬
vertretung vom 15 März ISIS (Reg Bl . S 25 )

Nach Art. 4 des gen . Gesetzes hat die Zahl der in den
Gemeinderat zu wählenden Mitglieder , welche durch zwei
teilbar sein muß, zu betragen:

in Gemeinden erster Klasse 14—20,
. „ zweiter „ 10 —10,
. „ dritter , 6 —12.

Die Zahl der GemeiuderatSmitgliederwird durch
Beschluß der Gemeindekollegien festgesetzt. Dieser Beschluß
ist in der Form der Aenverung der gemäß Art . 10 der
Gemeindeordnung aufgestellten Satzung zu fassen. Der
Beschluß ist spätestens bis zum 1 . April 1919 der Aus.
sichtsbehörde (Oberamt ) zur Vollziehbarkeitserklärung vor¬
zulegen . (Zu vergl . 8 3 der Vollz . -Verf . vom 17. März
ds . Js ., Reg . Bl . S . 31 ).

Der Gemeinderat ist in sämtlichenGemeinden an einem
vom Gemeinderat zu bestimmenden Sonntag , spätestens je¬
doch im Monat Mai 1919 neu zu wählen . (Vergl . Art.
5 usid 9 des Ges .) Die Wahl erfolgt auf 6 Jabre. Je
nach 3 Jahren scheidet die Hälfte und zwar erstmals mit
Ablauf des Jahres 1922 aus.

Die bisherigen Gemeindekollegien haben bis zum erst¬
maligen Zusammentritt des neu gewählten Gemeinderats
ihr Amt fortzufühlen.

Auf den Gemeinderat gehen die in der Gemeindeordnung
und in anderen Gesetzen sowie in Verordnungen dem Ge
meinderat «nv Bürgerausschuß und den beiden Kollegien
zusammen bisher zugewiesenen Befugnisse über . (Art. 3
des Gesetzes .)

Die Gemeindebehörden werden angewiesen , sich mit dem
Inhalt des oben angeführten Gesetzes und den hiezu er¬
gangenen Vollzugsbesttmmungen genau vertraut zu machen.

Den 25 . März 1919 . M ü n z AV.
Ober«» t Nagold.

Laut Mitteilung der württ. Landesgetreidestelle mehren
sich die Anzeigen für immer häufigere Uebertretungen der
Bestimmung über das Kuchenbäcker- (Verfügung der Landes¬
getreidestelle vom 6 . Sept . 1917 , Staatsauzeiger vom 8.
Sept. 1917 Nr. 210) . Trotz der nunmehr hinreichend be¬
kannten Tatsache, daß wir mit unseren heimischen Getreide-
»nd Mehlvorrätm in wenigen Wochen zu Eude sein werden,
und trotz der Unsicherheit in welchem Umfang für Württem¬
berg ausländische Ware zu erwarten ist, werden in den
Bäckereien , Konditoreien, Kaffeehäusern usw . immer mehr i
Backwaren cmgeboten , die offenkundig gegen die Vorschriften
verstoßen, oder bei denen der Verdacht naheliegt, daß ver-
dotene.Zusatzstofff (Fett und Eier ) zur Herstellung verwendet
werden . Sehr häufig werden insbesondere Lebkuchen feil¬
gehalten, deren Herstellung gemäß Z 4 der genannten Ver¬
fügung in Bäckereien-, Konditoreien, öffentlichen Speisean¬
stalten und ähnlichenBetrieben verboten ist. Andere Kuchen¬
arten widersprechen wiederum den Vorschriften des H l,
soweit sie die Verwendung von Obst Marmelade oder
Zwiebeln überhaupt vermissen lassen und dafür offensichtlich
verbotene Zusätze von Eiern und Milch aufweisen.

Das Oberamt nimmt daher Veranlassung, auf die be¬
stehenden Vorschriften hinzuweisen.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, die Einhaltung
der bestehenden Vorschriften zu überwachen.

Den 25 . März 1919 . Münz, A-V.

Unsere Zeitung bestellen!
Lanvesnactzrichten.

Mtenrtelg . 27. März ISIS.
* Ueberlrage» wurde die Staatsstraßenmeisterstelle in

Freuden st adt dem Bauwerkmeister und Wasserbautech¬
niker Hans Schlenker in Rottweil.

" Bestätigt wurde die Wahl des Gutsbesitzers Johann
FriedrichTheurer in Göttelftngen zum Ortsvor
steher der Gemeinde Göttelftngen.

— Beschlagnahme der ausländischen Wert.
Papiere . Demnächst wird die Verordnung des Rerchs-
schahministers veröffentlicht werden, wonach alle E deut¬

schen Besitz befindlichen ausländischen festverzmslr^ n

Wertpapiere (mit Ausnahmne der russischen und der

früheren Verbündeten Deutschlands) dem Reich zum
Ankauf anzubieten sind , da durch sie ein Teil Der

ausländischen Lebensmittel zu bezahlen st . Tre Ban¬

ken usw . sind zur Annahme und Anmeldung ermäch¬

tigt und erhalten dafür vom Reich eine Vergütung . Vom

Publikum dürfen
"

sie keine Gebühr erheben.
— Einfuhr Schweizeh Schuhwaren . Wre aus

Bern gemeldet wird , hat die Schweizer Schuhindustrie
vielfach mff Vorrat gearbeitet und möchte nun , daß der

Bundesrat Den Export freigibt . Diesbezügliche Gesuche

laufen beim Volkswirtschafts-Departement unausgeietzt
.ein. Nachdem bereits vor kurzem einige Exporterlerchte-
runaen gewährt worden sind, die jedoch nur für me

Ententeländcr
'

Gültigkeit haben, glaubt man demnächst

auch die Ausfuhr für Deutschland in größerem Um¬

fange zulassen zu dürfen . Insbesondere hat die Schwer-

irische Schuh-Industrie ein Interesse daran , ihren Ueber-

schuß nach dem Anslande hin abzustoßen. Von der Schuh¬
fabrik tzally in Schönenwerd beispielsweise wird berichtet,

daß sie 300000 Paar Schuhe ausfuhrbereit hält . Durch
die Freigabe des Exports hofft gleichzeitig die Schweizer

Industrie auch ein Sinken der Preise zu verhindern . Da¬

neben sollte aber für möglichst umfangreiche Beschaffung
von Rohleder gesorgt iverden, um die deutsche Schuy-
warenerzeuguna wieder leistungsfähig ru machen.

— Eterversor §« « H . Für dieses Jahr , einschließ¬
lich der Winterszeit , werden ans den Kopf voraussichtlich
nur 25 Eier im ganzen zur Verteilung kommen . Wie
man damit auskommen soll , oas ist das Geheimnis der
Landesversorgungsstelle , die uns mit der Nachricht übe »-

rascht.
— Ei « «rachzuiker . Die württ . Landesversorgnngs-

stelle teilt mit , daß zwar die ReichsznckersteUc in diesem
Jahr voraussichtlich keinen Einmachzucker sreigeben werde,-
daß aber die Landesversorgungsstelle aus dem Vorjahr
Einsparungen gemacht habe, die es ermöglichen, den Kom¬
munalverbänden vorläufig 2 Pfund aus jeden Versor¬
gungsberechtigten zu überweisen.

— Vorkaufsrecht der Gemeinden . Im württ.
Ministerium des Innern ist der Entwurf eines Gesetzes
ausgearbeitet worden , der Pen Gemeinden das Vorkaufs¬
recht an Grund und Boden sichern soll. Das Gesetz
soll alsbald der Landesversammlung vorgelegt Werdens

— Der Friedensbeirat . Aus Kreisen der Indu¬
strie wird uns geschrieben : Es dürfte jedermann ausge¬
fallen sein , daß die jüngst veröffentlichte Liste des Bei¬
rats der deutschen Friedensabordnung unter 38 Namen
nicht einen einzigen Württemberger aufwies , obgleich
Württemberg der viertgrößte Bundesstaat ist, während
Baden drei, Bayern vier und Sachsen zwei Beiräte stellt.
Württemberg kann d.och eine entsprechende Berücksichti¬
gung und Abänderung oder Ergänzung der Liste ver¬
langen.

* Freudrustadt, 26 . März. (Lotterie.) Nach einer
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern ist der
KirchengemeindeRodt die Erlaubnis erteilt worden, zu
Gunsten der Erbauung einer neuen evungel. Kirche eine
Lotterie mit Ausgabe von 100000 Losen zu einer Mark
zu veranstalten.

Uvterjettiugev , 26 . März. (Besitzwechsel, Autoverkehr.)
Das Anwesen des Ernst Widmann , Kaufmann hier, ging
durch Kauf in den Besitz des Wilh . Höpfer , Inhaber eines
gemischten Warengeschäfts in Walddors über. Die Ueber-
nahme erfolgt aus 1. Juni . — Sicherem Vernehmen nach
wird die KraftwagenverbindungHatterba ch—-H erreu-
berg am 1 . Mai wieder ausgenommen.

X Ulm, 25 . März. (Eisenbahnerlos .) Der von Rohr¬
dorf OA . Horb stammende am hiesigen Bahnhof angestellte
Weichenwärter Ambros Teufel geriet beim Rangieren
zwischen die Puffer zweier Lokomotiven Der 37jährige
Mann, Vater von 7 Kindern, würde schwerverletzt ins
Krankenhaus verbracht, wo er gestorben ist.

stf--) Stuttgart , 26 . März . (Generalstreik . ) Ein«
Versammlung der Vertrauensmänner der sozialdem. Par¬
tei lehnte den Generalstreik entschieden ab. Im Falle des!
Streiks sollen die Parteigenossen in den Betrieben oder
zu Hause bleiben. . -

Letzte Nachrichten.
WTV . Amsterdam, 26 . März . Times melden aus Helsing-

fors , daß Trotzki die Mobilifirruug der Torpedovootsdi-
vifion auf der Newa besohle« habe. Die Panzerkreuzer
. Petro Pawlowsk ' und »Andrei PerwoSwanny ' erhielten
Befehl nach Kronstadt zu fahren.

WTB . Budapest , 26 . März . Wie das U .T .K .B . mel¬
det , hat die seit dem 21 . März bestehende Regierung bereits
eine Anzahl von Verfügungen erlaffen, durch die die Dikta¬
tur des Proletariates fest verankert werden soll . Es herrsche
vollkommene Ruhe und Ordnung im ganzen Lande.

WTB . Rotterdam , 27 . März . Der . Nieuwe Rotter-
damsche Louranl " schreibt : Die Friede »SIo«sere«r hat so
gehandelt, als ob ihre ausführende Macht absolut fei. Sie
ist aber begrenzt , namentlich in Osteuropa gleich null . Je
mehr Zeit »ergeht, desto mehr vergeht die Autorität der
Friedenskonferenz. Wenn schließlich der FriedenSplan fertig
sein wird, werden die Deutschen ihn nicht annehmen und er
wird dann vielleicht noch als Kriegsprogramm dienen können,
das mit Gewalt durchgesetzt werden muß.

WTB . Rotterdam , 27 . März . Daily News schreiben:
Hoffentlich wird die Friedenskonferenz vernünftiger sein als
ihre journalistischen Ratgeber . Es gibt nur ein wirksames
Mittel um mit Rußland fertig zu werden und das lieber-
greifen des Bolschewismus über die russische Grenze aufzu¬
halten und das wäre ein rascher Friedensschluß mit Deutsch¬
land und ein möglichst baldiger Frieden mit Rußland.

WTB . Berit « , 27 . März . Die Kommunistische Partei
hatte gleich nach Beendigung des letzten Generalstreiks unter
der Groß - Berliner Arbeiterschaft lebhaft für ei»e« erneute«
Generalstreikgewirkt, der gestern beginnen sollte . Die Agi¬
tation erfolgte in Massen wie kaum jemals zuvor. Aber
es ist nirgends gestreikt worden. Die Arbeiterschaft scheint
sich darüber klar geworden zu sein , welchen Wahnsinn solche
politische Streiks augenblicklich darstellen.

WTB . Berit « , 27 . März . Wie dem Berliner Lokal¬
anzeiger au» Chiasso berichtet wird, ist dort das tu Hangar
bei Mailand erbaute Luftschiff » S . 8 * explodiert . Drei
Soldaten verloren dabei ihr Leben . Der Schaden beträgt
2 Millionen Lire . Das Luftschiff halte während des Krieges
große Dienste geleistet.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laul.

Alteusteig-Stadt.
Die Stadtgemeinde vergibt die Herstellung

Z) Me; HvlOsiihMg; im SMtmId Priemen
(Rießkopfhangweg ) Kostenvoranschlag 1900 Mk.

< Ttlbesserung de; JachMingenstilh;
im Priemen, Kostenvoranschlag 900 Mk.

Pläne , Akkordsbedingungen und Kostenüberschläge liegen zur Ein¬
sicht auf dem Rathaus auf.

Schriftliche Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 1. April d. Z. , nachm. 2 Ahr
einzureichen.
, Den 24 . März 1919.

Stadtschultheitzenamt:
Welker.

Gemeinde Gültlingeu.

ROch - Verlns.
Am Dieorlsg , de» l. Avril ms, vmvvchm. i Uhr m
kommen im Anschluß an den Nadelstammholz-Verkauf in den hiesigen
Gemeindewaldungen im mündlichen Ansstreich zum Verkauf:

M S1. Bau-, Mser- md Mgnereicheil
bis zu «7 om. Durchmesser.

Zusammenkunft und Abgang vom Rathaus aus.
Den IS . März 1919.

Lehrling-GeW.
Ein ordentlicherJunge achtbarer

Eltern findet unter günstigen Be¬
dingungen gute Lehrstelle bei

Asritz Pfau , Bäckermeister
Wildbad.

Nähere Auskunft erteilt Gottl.
G«tek«»st, Feinbäckerei , Altensteig.

Walddorf OA . Nagold.

AiM - milMvIBerkus.
Am nächsten Freitag , de » 28 . März ISIS , mittags 1 Uhr

! kommen auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Brand und Hagen
s zum Verkauf:

Baustangen 357 l ä , 171 IL, 112 II, 13 M
Hagstangen 28 I , 66 II , 18 III
Hopfenstangen 11 I, 13 II.

^ Iteusteig.

KegMer
- vrM -

1,5 mm 8turk

i8l einZetrollen uncl kann

j6<i68 tzuantum adZeben

Ferner kommen zum Verkauf 24 St . Buchen mit zuf . 11 Fest « ,
und 24 St . Eiche» mit zuf. 7,5 Festm.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 24 . März 1919.

Schultheißenanrtft Rentschler.
Sofort abzugeben:

mer IrtWMM
(Kupferwickluug ) 2 ? . 8 . 22 « Volt.

Paul Iannasch , Altensteig.

Lar! Henssler 8vvior Gesang-Bücher
LwenwArenttanälunZ. I empfiehlt die

in großer schöner Auswahl

Gemeinderat W. Rieker'sche Bnchhandl ., Altenfteig.
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I Scherttbach.

Nlteusteig.

Todes -Anzeige.
WM,
>r? s ^>1

Einladung.
WU" Heute abend 8 Uhr "WW

Evangelisationsversammlung
von Herrn Mifsiovar Röckle in der Kirche.

Hiezu ladet für hier und Umgebung freundlich ein
Stadtpfarrer Haug.

I
Wir machen die traurige Mitteilung, daß unser lieber Bruder , Schwager

und Onkel

Sritz Schaible
nach 20 monatlicher treuer Pflichterfüllung im Feldlazarett in Ensisheim nach
kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 35 Fahren gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Brüder : Zakob Schaible

Konrad Schaible
^ Die Schwester : Marie Koch

mit Gatte Louis Koch.
Lrauergottesdienst in Schernbach Sonntag , den 30 . März , nachm . 2 Uhr.

81stt Lsrtkn.

Klsrik Kauer
MlI8 KSU88

— Verlobte —
' ^Ib»a» dle . kk»kke»8tube.
! ASrr ISIS.

^ 1te»8tei8 , 24. iMr? 1919.

kür die vielen Leweise ker^Iietier leilnnlime bei dem sebmer^Iicben Verluste
unseres lieben , treubesorgten Ostten , Vuters, Lruders , Orob- und Zcbwiegervuters
und Onkels

Kaki ^ ckerMaNN 86 » . , 8<LIossermeister
!ür die rublreiebe Leiebenbegleitung von nuk und kern uncl iür die vielen Xrunr-
spenden , sowie die ebrenden l^ncbruke seitens 6er Ltudtgemeinde , Xircbengemeinde-
rals . des Lriegervereins uncl lür clen erbebenden Oesung des verebrl . Lisderkrunres
sprecben wir unseren innigsten Dunk aus.

Im dlnmen der trauernden Hinterbliebenen:
die trauernde Oattin:

Narie Ackermann , Zsd . 8ckeuk
mit ikren beide » 86b »e» Lar ! und Lrnsl.

o" < -

i
^ ItensteiA . 4

^ us neuen Sendungen 8
empbeblt 4

KÜkSlkMüM !

l
l
i

wie:
Lckrubdsr
Oaräätsckeir
?utzbür8ten
Wu8cttbür8ten
Lelrrwi8cde
VV6iüpiN86l
^ N8lrejckpin86l
8ekukbür8ten
? urk6tt >vick8-

6ür8t6n
Ol386rbür8t6n
8orAttob686N

U8W.
2U mükigen kreisen in sekr
guter Ware

I^orenL I^us : jr.
I 'slepbo » dir. 46.

!
i

Reilhs-M Ser Kriegs-
SeslhSdigtenWd eheml.

! Kriegsteilnehmer
(R. d . K . e . K .)

^
Ortsgruppe Altensteig « . Umgebung.

j Am Sonntag , den SV MärzISLS, nachm . V - 3 Uhr im Gäst¬
ehaus zurLinde

ttuiZs stumwsl

Aautz 8 >xbiII

LMussv , im Lärr ISIS.

iSWDW'

Z

W

Alteasteig.

wozu alle Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
teilnehmer und Hinterbliebenen
freundl. eingeladen werden.

Der Vorstand.

I Herzogsweiler.
> Verkaufe am Samstag, den
29. März , nachm. 2 Uhr einen starken,
bereits neuen

! LlllWlzmgeu
j sowie

einen Wagen mit Trnhe
^ ann auch zu Langholzwagen ver-
! wendet werden.

Gg . Mast.

Heirats-Gesuch.
Zwei Geschäfts ! . , mitte 20 er,

wünschen mit soliden Fräulein im
Alter von 19—24 Jahren in Brief¬
wechsel zu treten , zwecks Heirat.
VertrauensvolleVerschwiegenheit wird
zugesichert.

Briefe unter Nr. 88 werden
befördert durch die Geschäftsst . d . Bl.

Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Kenntnis, daß ich die,

Wagnerei der Witwe Cael Lutz
erworben habe und bitte bei Bedarf um freundliches Wohl¬
wollen . Rasche Bedienung sichere ich zu.

Johannes Bäuerle
Wagner.

Lk

Altensteig.

Kitzfellk,
M - mS

^ GefmrdM
wurde in der Schiller sie

ein Portemonnaie
mit Inhalt . Dasselbe kann abgeholt
werden gegen Einrückungsgebühr bei
Mina Schilling, Blu - ^nstr . 59.

E' -feusteig.

Derl
kauft zu de» höchste» Preise»

Carl Walz
Hut- «»d Mützeugeschäft.

re«
ging auf dem Weg von der unteren
zur oberen Stadt

ein gold . Zwicker.
Es wird gebeten, denselben ab¬

zugeben gegen gute Belohnung in
der Exp. d . Blattes.

Alteusteig.

Gefacht
jemand zu einer

Abschreiö -Arbeit
gegen Bezahlung, männlich oder
weiblich.

Ev . Stadtpfarramt.

Verkaufe eine mit dem 4 . Kalb
trächtige, schwere

Nutz- und
Schasfkuh

Jakob Proß
Fuhrmann in Schöubrou «.
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